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Zwergtaucher, Tachybaptus ruficollis,
und Teichrohrsänger, Acrocephalus scirpaceus,
im Jahr 1983 Brutvogel auf der Helgoländer Düne
Von Peter Mangelsdorf und Dieter Moritz*

Als alljährliche Durchzügler während bei­
der Zugperioden waren Zwergtaucher 
und Teichrohrsänger schon Gätke (1891) 
bekannt. Diese Statusangaben treffen 
auch heute noch unverändert zu (Vauk 
1972). Abweichend davon wurde im Jahr 
1983 erstmals in der ornithologischen Er­
forschungsgeschichte Helgolands das er­
folgreiche Brüten je eines Paares beider 
Arten festgestellt. Über diese Brutnach­
weise soll hier berichtet werden.
Die Bruten fanden an einem der beiden 
künstlich angelegten Weiher auf der Hel­
goländer Düne statt, wo F. Stühmer am 
31. Mai 1983 einen Zwergtaucher im Brut­
kleid beobachtete, der drei höchstens 
eine Woche alte Jungvögel führte. Die 
Brut des Teichrohrsängers wurde da­
durch entdeckt, daß vom 10. bis 24. Juli 
ein Junge fütternder Altvogel beobachtet 
wurde.
Bei den genannten Dünenteichen han­
delt es sich um Vertiefungen, über die 
möglicherweise schon Dalla Torre 
(1889) als mit dichten Beständen von 
Schilf Phragmites australis bewachsen 
berichtet. Nach dem 2. Weltkrieg wurden 
die Mulden jedenfalls durch Sandaushub 
vergrößert. Wie viele der infolge Kriegs­
einwirkung entstandenen zahlreichen 
Bombentrichter auch, führten diese Sen­
ken ganzjährig Süß- bzw. Brackwasser 
(Cristiansen 1960). Diese Kleinstgewäs- 
ser waren in jüngster Zeit mehrfach Ge­
genstand spezieller Untersuchungen 
(G illbricht 1968; Gunkel 1968; Hollwe­
del 1980, 1983, 1985; Walbrun 1985) 
oder wurden zu Vergleichsmessungen 
herangezogen (Mangelsdorf 1971, 
1974). Der Salzgehalt der Dünenteiche 
schwankt in Abhängigkeit von Sturmflu­
ten, die die Düne überschwemmen, und 
von Niederschlagsphasen, die zur Aussü­
ßung führen. Dies ist deshalb möglich, 
weil ein Teil des kapillar gehaltenen 
Steigwassers der Süßwasserlinse bei 
Niedrigwasser am Südstrand der Düne 
austreten und ins Meer ablaufen kann. 
Damit wird zugleich auch der Wasser­
stand reguliert, der letztlich den Grund­
wasserstand der Düne anzeigt (Gill­
bricht 1968).
Der hier zu behandelnde östliche der bei­
den Teiche, der sog. Golfteich (wegen 
der Nachbarschaft zum Minigolfplatz so 
genannt), ist rund 3000 m2 groß. Er 
wurde in den letzten Jahren wiederholt im
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Zuge der alljährlichen Ausbesserungsar­
beiten auf der Düne massiv verändert. 
1975 entstand durch Aufschüttung die 
künstliche Insel. Schon damals war das 
Gewässer gelegentliches Ausflugsziel 
verschiedener Entenarten. Einige Gänse- 
bzw. Entenarten wurden allerdings aus­
gesetzt und haben teils auch gebrütet, 
wie die Graugans Anser anser und die 
Kolbenente Netta rufina (Moritz 1983, 
1984). 1979 unterbrach man erfreulicher­
weise die Stegzuführung zur Insel durch 
Vertiefung der Uferteile und damit auch 
die wilde, unkontrollierte Fütterung durch 
die Inselgäste. Durch starken Entenbe­
satz und ständige Futterabfälle war die 
relativ kleine Wassermenge durchweg 
stark eutrophiert. Dies hat sich erheblich 
gebessert. Starke Schilfrohrbestände bil­
den nicht nur einen guten Wind- und 
Sichtschutz, sondern sorgen auch dafür, 
daß heute nur wenige Meter des Ufers 
begehbar sind. Hier liegt auch der Futter­
platz, an dem sich fast handzahme Wild­
kaninchen Oryctolagus cuniculus ständig 
aufhalten.
Langjährige unregelmäßige hydrogra­
phisch-chemische Messungen liegen vor 
(Abb. 1). Sie ergänzen die Angaben von 
G illbricht (1968) bzw. weisen insbeson­
dere bei den Nährstoffen steigende Ten­
denzen auf. Dies ist auf den Besatz mit 
Hausenten, die daraus resultierende in­
tensive Fütterung sowie auf die häufige 
Anwesenheit von Möwen zurückzufüh­
ren. In den Jahren bis 1982 waren tage­
lang weite Teile der Wasseroberfläche 
mit Brotresten bedeckt. Die Pflanzen­
nährstoffe Phosphat, Nitrit, Nitrat und 
Ammoniak nehmen im Frühjahr ab, um 
im Herbst erneut in anorganischer Form 
aufzutreten. Die zeitliche Abnahme des 
Stickstoffes ist weitgehend auf die Redu­
zierung des Nitrats zurückzuführen. De- 
nitrifizierende Bakterien dürften dafür 
verantwortlich sein.
Im Frühjahr 1983 erfolgte eine erneute 
generelle Reinigung und Ufergestaltung. 
Verbunden mit reichlichem Niederschlag 
führte dies hinsichtlich der enormen 
Eutrophierung zu einer Besserung 
(Abb. 2): Lagen die Nährstoffwerte im 
März 1983 noch über den langjährigen 
Messungen, so sanken sie im April 1983 
deutlich ab und blieben für den Rest des 
Jahres unter den langjährigen Werten. 
Überdies hatten sich im Laufe des Som­
mers 1983 die Bestände der Strandsimse 
Bolboschoenus maritimus und der Salz- 
Teichsimse Schoenoplectus tabernae-

montani weiter ausgebreitet und bilde­
ten ein natürliches Oberflächenfilter. 
Beide Dünenteiche sind als Flachgewäs­
ser im Mittel nicht einmal 0,6 m tief. Das 
Brutgewässer des Zwergtauchers und 
des Teichrohrsängers, der Golfteich, 
weist an der tiefsten Stelle nur 1,0 m 
Tiefe auf. Infolgedessen ist der Wasser­
körper bis zum Grunde durchlichtet, was 
submersen Wasserpflanzen das Vorkom­
men ermöglicht. Walbrun (1985) nennt 
für das Sommerhalbjahr dichte Algentep­
piche, untermischt mit der Meersaide 
Ruppia maritima, einem Laichkraut Pota­
mogetón spec. und dem Moos Drepano- 
cladus aduncus. Die Teichränder und fla­
chen Buchten weisen Röhrichte auf aus 
Schilf Phragmites australis sowie aus 
Rohrkolben Typha latifolia, Strandsimse 
Bolboschoenus maritimus und Salzteich­
simse Schoenoplectus tabernaemontani. 
Die Röhrichte der letztgenannten Arten 
sind besonders bzw. ausschließlich im 
Golfteich entwickelt und bilden einen bis 
zu 2 m breiten Saum um den ganzen 
Teich.
Die ornithologischen Beobachtungen im 
Frühjahr 1983 ließen keinen Brutverdacht 
aufkommen. Der Heimzug des Zwergtau­
chers war vom 12. bis 18. April durch 
wenige Einzelvögel im Bereich der 
Hauptinsel bemerkbar. Auf den Dünen­
teichen gelangen überhaupt nur drei 
Feststellungen: am 19. und 23. April je 
ein Vogel und am 15. Mai ein Stück im 
Brutkleid. Der am 31. Mai erbrachte Brut­
nachweis (1 Altvogel führt 3 pulli) kam so­
mit völlig überraschend. Noch bis 3. Juni 
wurden drei Junge mit einem Altvogel ge­
sehen, danach nur am 19.Juni einmal 
zwei Diesjährige. Als Jungvogel wurden 
auch bis Mitte Juli noch beobachtete 
Zwergtaucher angesprochen. Danach 
fehlen Feststellungen bis zum 22.10., an 
dem ein Vogel auf dem Golfteich rastete 
und damit den Beginn des Wegzuges an­
zeigte.
Der Teichrohrsänger hatte ebenfalls kei­
nen Brutverdacht erweckt, obwohl die Art 
im Mai und Juni mehrfach singend fest­
gestellt wurde. Aber gerade von Rohrsän­
gern ist ja bekannt, daß auf dem Zuge ra­
stende Durchzügler ihren Gesang hören 
lassen (Moritz 1982). Am 10. Juli wurde 
ein Altvogel mit Futter entdeckt; bei ihm 
hielten sich drei flügge Jungvögel auf. 
Am 22. Juli wurden noch 2 Junge gefüt­
tert, am 24.7. nur noch eines.
Besondere Aufmerksamkeit im Frühjahr 
1984 führte nicht zu dem erhofften neuen
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Abb. 1 (links): Monatsmittelwerte des Golfplatzteiches auf der Düne der Jahre 1974-1982: Phosphat (P) und Gesamtstickstoff (N). E =  Einzelwert / 
Fig. 1 (left): Means per month of phosphate (P) and over-all-nitrogen (N) during the years 1974-1982. E =  single data.

Abb. 2 (rechts): Monatsmittelwerte des Golfplatzteiches auf der Düne 1983: Phosphat (P) und Gesamtstickstoff (N). E =  Einzelwert. / Fig. 2 (right): As 
fig. 1, but for 1983 only.

Brutnachweis. Lediglich am 20. April wur­
den zwei Zwergtaucher auf dem Golfteich 
gesehen, anschließend bis 20. Mai stets 
nur einer. Danach fehlte die Art für den 
Rest des Jahres.
Der Brutnachweis des Zwergtauchers auf 
der Helgoländer Düne ist aus mehreren 
Gründen bemerkenswert: Die Art erreicht 
bereits in Jütland und S-Schweden die 
Nordgrenze ihrer Verbreitung. Am be­
nachbarten Festland zeigt sich eine deut­
liche Abnahme der Brutvorkommen vom 
Binnenland zur Nordseeküste.
Nach Scholl (1974) entfallen von den 
Brutvorkommen in Schleswig-Holstein 
85% auf das östliche Hügelland, 13% auf 
den Mittelrücken und nur 2% auf die Mar­
schen der Westküste. Brutnachweise von 
den Nordfriesischen Inseln (z.B. Sylt, 
Föhr, Amrum, Pellworm) nennt Scholl
(1974) nicht.
Auch in Niedersachsen gibt es im Kü­
stenbereich nur ganz vereinzelte Nach­
weise; die Ostfriesischen Inseln sind un- 
besiedelt (Alpers 1978, Panzer u. Rauhe 
1978).
Das Brutgewässer auf Helgoland ent­
spricht sehr genau den Angaben von 
Spletzer (1974), wonach von unseren 
vier Lappentauchern der Zwergtaucher 
diejenigen Gewässer mit der kleinsten 
Fläche (im Mittel 4 ha), der geringsten 
Tiefe (im Mittel 1 m) und dem geringsten 
Volumen (im Mittel 4000 m3) besiedelt. 
Zugleich ist eine ausgedehnte Schilfzone 
erforderlich, die Schutzfunktion gegen­
über Feinden und Konkurrenten (andere 
Lappentaucher) übernimmt. Seine Tole­
ranz gegenüber hoher Eutrophierung gilt 
als hoch. Jedoch war in unserem Falle 
die Nährstoffkonzentration bis 1982 
selbst für den Zwergtaucher zu hoch 
(Abb.1). Da die Art sich nahezu aus­
schließlich von wirbellosen Tieren er­
nährt, muß das entsprechende Nah­
rungsangebot (Insekten und deren Lar­
ven, Schnecken, Krebse) vorhanden ge­
wesen sein. Genaue Angaben dazu sind 
jedoch nicht möglich.

Der Brutnachweis des Teichrohrsängers 
ist ebenfalls ein Einzelfall geblieben. Zur 
dauernden Ansiedlung als Brutvogel ist 
es in vielen derartigen Fällen kaum je­
mals gekommen (Vauk 1972, Moritz 
1984).

Summary
Little Grebe, Tachybaptus ruficollis, and 
Reed Warbler, Acrocephalus scirpaceus, 
in 1983 for the first time breeding on Hel­
goland
There are two artificial ponds on the dune 
island belonging to the Isle of Helgoland. 
From time to time these ponds are inun­
dated, the water altering from brackish to 
saline. The Little Grebe and the Reed 
Warbler in 1983 bred at the larger of the 
two ponds, measuring 3000 m2 and exhi­
biting only 0.6 m mean depth. The para­
meters given in fig. 1 and 2 show a de­
crease of phosphate and over-all-nitro­
gen during 1983 if compared with 
1974-1982. This is due to a thorough 
cleaning of the water in spring 1983. This 
measure also caused a good develop­
ment of the vegetation. The bank of reeds 
contists of Phragmites australis, Bolbo- 
schoenus maritimus, Schoenoplectus 
tabernaemontani, and Typha latifolia.
The breeding records of both species in 
1983 remained unique in the ornitho­
logical investigation on Helgoland.
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